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Karlsruher Tagblatt
Mit amtlichem Derkündigungsblatt. — Badische Morgenzeitung .

Einem Staatsstreich entgegen?
Won uns . bisherigen Pariser Korrespondenten .)
Jw m .

ie Republik kracht in allen Fugen und
? oincarismus pfeift auf dem letzten Loch,

r, . /uberstürzte Umgestaltung des Ministeriums
betrogenen französischen Volk zuerst die«gen geöffnet über dem Abgrund , an den es

r . p gewissenlosen Streber und Dreiverbands -
fini, Poincari , Viviani , Delcasss geführt

Die Flucht nach Bordeaux zerriß das
Lügengewebe über die Kriegslage . Der

Berf rr
' m Lande , die Hauptstadt der Belagerung

om »Ü ' ihre getäuschten Bürger von den ver -
ertlichen Staatsmännern im Stich gelassen .

»
°n sagt : die Regierung mutzte aus Parisder Provinz verlegt werden , weil sie in

"• " » vom Lande abgeschnitten worden wäre .
^ nr1' " '^ ber datz es soweit gekommen ist, ist die
Dnrw ^r der leichtfertigen poineariftifchen Kriegs -
ftrf+i 1 ü n d die Station wird sich an die Unheil -
te» Poinear ^ , Viviani , Delcasse ebenso hal -
bt »

' «?lc ^ e sich vor vierundvierzig Jahren an
i» . ^ vuaparte , Ollivier , Gramont hielt . Nie -
ti>. . ^ann sagen , wie sich der Krieg nun wei -
. „̂ entwickeln wird . Hier mag aber die Frage
1,,. ^ . erörtert werden , wie sich die Republik in -
. rlich Wjj diesem Bankerott des „neuen Geistes "
zz . , ^wtlichen Revanchehetzerei abfinden wird .e^rSs Kraft lag in seinem Zusammenarbei -
r* dem wüsten , verkappt antirepublikani -
»ms ^ °ulevardchauvinismus und Militaris -
fövnÄ " U den Departements hat man dem groß -
si- „ ^ erischen, wichtigtuenden Treiben des Mon -
s» n, . 5 ^^ inond Poincarö nur immer wenig Ge -

^ ^ gewonnen . Die Wahlen des April und
d - „ gedeuteten eine schlimme Niederlage für

:" ivtl -Boulauger im Elysee . Aber der durch
w . ^ ud und Rußland größenwahnsinnig ge -

Gernegroß blieb unbelehrbar . Unglück -
Wils , eis« fand er auch Minister , die dem Volks -

Hohn sich den britischen und panfla -
tei l^ eu Kriegsaustifteru zur Verfügung stell-
brn't *? 1 um ihre eigene Person in zarische Gna -
ftt« S2n ? und bei den dentschsresserischen Zapfen -
bkv«? „ ^ uden und Straßburgwallfahrern in
Mm *

"$ e Beleuchtung zu bringen . Das fran -
"to-t olt wollte keinen Revanchekrieg — davm aber den Feldzug als einen kinder -
es ^ ". Spaziergang nach Berlin hinstellte , ließ

? wr den alten Kehrreim von der Wieder -
Krj. ^ ung Elsaß - Lothringens gewinnen . Der
vlit R ^twickelte sich aber ganz anders , als die
de,, ^ ?^kchnßlorbeeren geschmückten Generäle' ^ gläubigen Kindsköpfen vorgeprahlt
T>an « r^ ^ erst versuchte man es da mit Lügen ,
der i man zu einem Personenwechsel in
ticj»Är „ etutt ö. Die Aufnahme zweier Revolu -
riuy, £ Jfte Guesde und Sembat ins Ministe -

uns £ unruhigen Arbeitermaffen gewin -
vorh. ,

° dem so gefürchteten Kommuneaufstand
blick nra tt helfen . Gerade aber in dem Augen -
ftBEeiW s -.i n/tn einsah , daß dieser Personenwechsel
flott festgefahrene Staatsschiff nicht wieder

würde , und daß ein Systemwechsel
Und m » £ ^ i . tauchten die Ulanen bei Chantilly
auf un ?, putschen Flieger über dem Eiffelturm
Uin s . , ° PoincarS mußte schleunigst abdampfen ,
heit r. ?erehrungswürdige Person in Sicher -
,®i$ crFi »u 8en ~ man weiß nicht recht, ob in
ttntert »,,! vor den „Prussiens " oder den eigenen

Alanen Raymonds .
^ «er» ? ^tthalter ließ Poincare in Paris den
Aeni , gallieni u« d B r i a n d zurück.^ c9iei-i, « n die bisherigen Schritte der

verstehen konnte , so ist diese Un -' t für jeden Kenner französischer
a?r^ diivAt^ 1 Dinge völlig unbegreiflich . Poin -
^ Qrt § A ^ eidet mit der Entfernung aus
in '^ er . ? **eln seiner Macht (denn er war
?^ tiona?- k/ ?er Vertrauensmann der Pariser

ton rj ? und dann läßt er auf der
^ ? l>rzehmp "55 das Schicksal Frankr . .^ .
- ? n « Anw; -» Reiften wird , ausgerechnet den
^ ' kern ir. ^ ' . der der gefährlichste von allen Po -
I?cifen rirtV A>

e
. die Republik überhaupt aufzu -

Briand ist dem kleinen , im Grunde
? ^telinnk : ^ ^ eßbürgerlich ängstlichen und nur

ijbrvr? begabten Poincare in jeder Bezie -
? * tottd fwi sC

» T ön Geist und Entschlossenheit .
^ werd ? « r? Zeug dazu , ein neuer Gambetta
!. Uc* uns '

. freilich ein Gambetta ohne das
riVnn §er7vr ; rf,?

1? , Wucht der innersten Ueberzeu -
.Men Ti „ ,/ aber ein Gambetta im umge -

^ vv >, 55 ' ein Gambetta , der Frank -
^ riicffjj , " er Republik zum Napoleonismus

von Pn '. ; - - uächst wird Briand den Dilta -
w !

' ! durchsV.' » wlelen und General Gallieni . der
!?>. {5to mu Bevorzugung Lyanteys Gekränkte ,& zu Li/ - fc ' nem Einfluß auf das Offizier -

kommen . Wir sagen nicht , daßi>!» . "o Mit lagen Nlllil , o
vii» ^ iegxxis ? ^ erheit den Staatsstreich plant
lSiÄ ^echx., ^ Ereignisse werden da ein Wort
I

'^ ' gkeit ,wwß <cf) u>äre es , daß Briand die
als nu, - ^ " «Herrschaft für sich selbst so

zn
'ahr n Pr?]

ur , denkbar ausdehnen wird . Dief. . :31 aber frfintt hnWn 5» v5 a« S s ; rtAber schon darin , daß Briand die
>l»? ' ^nd dn

'
ft „

"
»Statthalterstelle zu mißbrau -

Ff»n u
etIt®

. fold
o 8 .,

'
sei ? " tor

Aais° . , " en Vi
vir

bei $at den Damenliebling" er Besuchen mit Gunstbeweisen

ihw .No „T a\l>imueriteue zu m, «vrau -
fOhi>e,llc solch- Spenteurci ; genug ist. daß man
alz r Victor ^̂ Staatsstreichtat wohl zutrauen
«alpinen Mai, '?« ^ eon hat ihn nicht umsonst
!&. ' crii, i. . . UN bezeichnet und die zukünftige

Gegen den Bonapartismus spricht heute eigent -
lich nur die Erwägung , daß ein drittes Kaiser -
reich voraussichtlich nur von kurzer Dauer seinwürde , und daß ein vierter Napoleon eine
innere Spaltung der Nation verursachen würde ,die man natürlich unter allen Umständen ver -
meiden will . Man sagt freilich weiterhin auch,daß die Franzosen nach ihren Erfahrungen mitden Bonapartes auf alle Zeiten genug vom Kai -
fertum haben . Aber gerade das erscheint unS
zweifelhaft . Die Bewohner der Großstädte und
insbesondere von Paris , ferner der ganze Nor -den und Osten sind allen nationalistischen Expe -
rimenten geneigt . Alle die Boulanger , Delcasse ,Poincare sind nur schüchterne und nicht rechi
ausgewachsene Staatsstreichmänner , die immeiin letzter Linie das „Plebiszit " im Auge haben— und das Plebiszit gehört mit dem Bonapar -tismus zusammen wie Schwert und Scheide . Die
antirepublikanische Bewegung geht weit wenigervon den Orleans aus , die höchst unbeliebt sind,die sich nur durch Possenreißerei auszeichnenund die mit ihrem Königtum auch eine gesell-
schaftliche Umschichtung herbeiführen würden ,von der nun einmal das gesamte französischeVolk nichts wissen will . Der Bonaparte dagegenberuft sich ebenso auf die Revolution wie dieRepublik selbst. Der Bonaparte läßt zunächstalles beim alten . Nur der Name des Präsiden -ten ändert sich . Und aus dem Präsidenten wird
schließlich ein Konsul oder Kaiser . Das Idealdes Bonapartismus ist die Versöhnung von De -mokratie und Freiheit einerseits , von strenger
Ordnung und Autorität andererseits . Das Kai -sertum würde mit dem entarteten Parlaments -rismus und der inneren Zuchtlosigkeit ein Ende
machen — und das wäre der heutigen Bour -geeiste sehr willkommne . Sehr viele Franzosenblieben nur deshalb Republikaner , weil sie eineängstliche Scheu vor allen Neuerungen haben .Werden aber Neuerungen unvermeidlich , dannbat der Bonapartismus von allen denkbarenStaatssystemen die meisten Aussichten .Natürlich würde das Kaisertum sehr rasch ab-wirtschaften , da es unmöglich alle seine Verfpre -chungen halten und alle Wünsche befriedigenkann . Seinen Befähigringsnachweis hätte der
Bonaparte zunächst mit der Besieguug Deutja, -lands zu erbringen — oder doch wenigstens diedeutschen Truppen aus Frankreich hinauszutrei -ben . Wir sind also noch weit entfernt vom Kai -sertum Frankreich , aber auf dem Wege dazu sindwir .

Ein russisches Armeekorps
geschlagen .

W .T ^B . Berlin , 11 . Sept . (Amtlich .) Das
22 . russische Armeekorps (Finnland ) hat
versucht , über L y ck in den Komps in Ostpreußen
einzugreifen. Das Armeekorps ist bei Lyck
geschlagen worden.

Sieg der oesterreicher aber die
Serden.

(Eigener Drahtbericht .)
b . Budapest , 11 . Sept . In heute hier eiuge-

troffeuen Zeitungen wird gemeldet, daß der Ein -
fall der Serbe « iu Slawonien am Mou-
tag begann. Trotz der vernichtenden Niederlageder Serbe« bei Mitrowitza wurde der Eiumarfch
am Dienstag an anderer Stelle fortgesetzt. Dabei
kam es zu Kämpfen, bei denen die ö st e r r e i ch i f ch-
ungarischen Truppe « eine« glänzende «
Sieg erfochten . Im Lauf der letzten zwei Tage
sind mehr als 6001 » Gefangene nach Ungarn
gebracht worden.

Sie Schlacht vor Paris.
( Eigener Drahtbericht.)

b . Rom, 11 . Sept . Die „Tribuna " erhältaus Paris folgende Schilderung der Opera -
t i o n im M a r n e t a l e : Die Operationen be -
gannen am Sonntag . Die Schlacht dauert feitfünf Tagen ununterbrochen fort . Fachleute haltendie Entscheidung für nahe bevorstehend . In der
250 Kilometer langen Front stehen auf beidenSeiten ungefähr VA Millionen Mann . Der
deutsche rechte Flügel hat unter General von
K l u ck südlich der Marne das Grand M o r i n-
t a l befestigt. Seine Stützpunkte sind im WestenMeaux, im Osten Vitry Fran ^oins . Nördlich
dieser Ortschaft hatte die Armee des Generals vonBülow Stellung genommen , zwischen Reimsund der Argonne die Armee des Generals von
Hausen . Auf französischer Seite standen zwei
Armeekorps südlich Sezanne -Vitry , ihr rechterFlügel war an die Fortslinie Verdun-Toul-Epinalangelehnt. In der Hauptfront kämpfen vier
Armeekorps. Die Generale Gallieni und
F r e n ch hatten den Befehl , den rechten Flügelder Armee von Kluck zu bedrohen , um einen
Frontangriff auf dessen Stellung zu erleichtern .

Von Kluck , der die Absicht erriet, wollte seinen
rechten Flügel verstärken , wurde aber von Pariser
Truppen angegriffen. Er zog sich später zwischen
Feute- Gauchen und dem Petit Morin zurück. Der
Kanonendonner verzieht sich nach Nordosten.

kämpfe in Seatsch-vstafrila und
Kamerun.

W.T .B . Berlin . 11 . Sept . (Nicht amtlich .) Nach
englischen Berichten fand in der Nähe des
S o n g w e f l u s s e s an der Grenze von Deutsch-
Ostafrika und des britischen Njassalandes
zwischen deutschen und englischen Trup -
p e n ein Kampf statt, wobei auf beiden Seiten
mehrere Europäer fielen . Aus der gleichen
Quelle wurde auch von Toten und V e r w u n-
deten in Kamerun berichtet. Eine amtliche
Bestätigung liegt nicht vor.

Englands Werbung .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Rotterdam , 11 . Sept . Aus London wird
hierher gemeldet :

Das englische Unterhaus genehmigte gestern
abend die Vorlage über die N e u w e r b u n g
vou einer halben Million Mannschaften
der Armee . A f q u t t h erläuterte die Vorlage .
Bei Beginn des Krieges hatte England 400 000
Mann unter Waffen . Am 6. August wurde vor -
geschlagen , sie mit einer halben Million zu ver -
stärken . Bis jetzt meldeten sich 4M 000 an . Die
Durchschnittszahl der Werbung in normalen
Zeiten ist 3S 000 jährlich . Bei Annahme der
Voilage sei England in der Lage , 1 200 000 Mann
ins Feld zu stellen , außer den Territorialtrup -
pen der Nationalreserve sowie den glänzenden
Nachschieben aus Indien und den selbst regie¬
renden Kolonien . Bonar Law versprach der
Regierung im Namen der Opposition volle Un -
terstützung . Die Vorlage wurde daraus ein -
stimmig angenommen .

Sie EuglSuder und die Miueu
Iu der Aordfee.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Rotterdam. 11. Sept . Aus London wird
gemeldet : Die öffentliche Meinung
Englands fordert immer energischer ,
daß die englische Flotte kräftige Ak -
t i o n e n unternehme, um die M i n e n g e f a h r
in der Nordsee zu beseitigen . Wohl zur
Befriedigung jener Ungeduldigen teilte die Admi -
ralität nunmehr mit, daß „starke und zahlreiche"
Geschwader am Dienstag und Mittwoch die Nord-
see bis an die Bucht von Helgoland „ rein fegten "
Die deutsche Flotte mache keinen Versuch, sich zu
widersetzen. ( ? ?)

wenn die Masten falten .
( Eigener Drahtbericht .)

W .TL3 . Berlin , 11 . Sept . Laut Veröffentlt -
chung der „Nordd . Allg . Ztg ." wurde am 31 . Juli
in Berlin unter einer Deckadresse ein Bericht
des belgischen Geschäftsträgers in
Petersburg vom 30. Juli an den b e l g i -
s ch e n M i n i st e r des A e u ß e r n zur Post ge -
geben . Der Brief wurde wegen des inzwischen
eingetretenen Kriegszustandes von der Post
nicht befördert , später zur Ermittelung des Ab-
scnders geöffnet und sodann wegen seiner poli -
tischen Bedeutung dem Auswärtigen Amt zu -
gestellt .

Der Bericht schildert die politische Lagein Petersburg am 30 . Ju .̂ i und besagt u . a . :U u b e st r e i t b a r bleibt nur . daß Deutschland
sich hier ebenso wie in Wien b ?müht hat , irgendein Mittel zu finden , um einen allgemeinenKonflikt zu vermeiden , daß es dabei aber einer -seits aus die feste Entschlossenheit des WienerKabinetts gestoßen ist , keinen Schritt zurückzu -
weichen nnd anderseits ans das Mißtrauen des
Petersburger Kabinetts gegenüber den Ver -
sicherungen von Oestereich - Ungarn . daß es nuran die Bestrafung und nicht an eine Besitzer -
greifung Serbiens denke . Sasonosf habe er -klärt , daß es für Rußland unmöalich sei , sichnicht bereit zu halten und nicht zu mobilisieren ,daß aber diese Vorbereitungen nicht gegenDeutschland gerichtet seien . Heute morgen kün -digte ein offizielles Kommunique an die Zei -tnngen an , datz die Reservisten in einer be -stimmten Anzahl von Gouvernements zu denFahnen gerufen worden sind . Wer die Zuriickhal -tung der offiziellen russischen Communigues kennt,kann ruhig behaupten , daß überall mobil gemachtwird . Heute ist man in Petersburg fest davonuberzeugt , ja man hat sogar die Zusicherung , datzEngland Frankreich beistehen wird . Dieser Bei -stand fällt ganz autzerordentlich ins Gewicht undhat nicht wenig dazu beigetragen , der KriegsparteiOberwasser zu verschaffen. Die russische Regie -rung liefe in den letzten Tagen allen serbenfreund -llchen und Oesterrcich-Ungarn feindlichen Kund-gebungen freien Lauf und versuchte in keinerWeise sie zu verhindern . Heute früh i Uhr wurde

Die heulige Nummer unseres Blattes umfaßt 8 Seiken.

die Mobilmachung bekannt gegeben. Die russischeMarine war von der Verwirklichung ihres Erneue -
rungs - und Reorganisationsplaues noch so weit
entfernt , datz mit ihr wirklich kaum zu rechnen war .Darin eben liegt der Eirund , warum die Zusiche -
rung des englischen Beistandes so grotze Bedeutunggewann . Jegliche Hoffnung auf eine friedlicheLösung scheint dahin zu sein . Das ist die Ansichtder diplomatischen Kreise.Die „Nordd . Allg. Ztg ." bemerkt gegenüber der
verleumderischen Erklärungen unsererFeinde , durch Deutschlands schroffes , jede Ver -
ständigung unmöglich machendes Verhalten zumKriege gezwungen worden zu sein, daß das
vorliegende Dokument als ein Beweis dafür wert -
voll sei, daß man in diplomatischen Kreisen Pe -
tersburgs noch am 30. Juli , also zwei Tage vorder deutschen Mobilmachung die Ueberzeugunghatte , Deutschland habe sich sowohl in Wien wiein Petersburg die größte Mühe gegeben, den öfter-
reichisch-serbischen Konflikt zu lokalisieren und den
Ausbruch eines allgemeinen Weltbrandes zu ver-
hindern . Das Blatt macht darauf aufmerksam , Eng ^
land habe durch die Zusicherung , es werde in einem
etwaigen Krieg nicht neutral bleiben , sondern
Frankreich gegen Deutschland beistehen, der
russischen Kriegspartei den Rücken gestärkt und
damit wesentlich zur Provokation des Krieges
beigetragen . Schließlich scheint dieses Doku -
ment auch noch deshalb von Interesse , weil sein
Verfasser die Versicherung Rußlands , nur in
einzelnen Gouvernements würden Truppen zu
den Fahnen gerufen , eine allgemeine Mobili -
sierung finde aber nicht statt , für Schwindel
hält .

Kampf und Untergang der . .Arladne".
(Eigener Drahtbericht .)

b . Berlin , 10. Sept . Die Angaben , die seiner -
zeit über das Gefecht und den Untergang des
kleinen Kreuzers „Ariadne " am 28 . August vor
Helgoland gemacht worden sind, können heutenach dem nun vorliegenden Material vervoll -
ständigt werden . Danach hat sich das Gefecht in
folgender Weise abgespielt :

Am 28 . August , morgens , erhielt der Kreuzer
. .Ariadne " in einer rückwärts der Vorposten -
linirn befindlichen Stellung die Nachricht , daß
feindliche Torpedobootszerstörer nördlich von
Helgoland gesehen worden seien . Dazu kam dieBitte von einem Torpedoboote um Hilfe . Die
„Ariadne " ging sofort in der Richtung auf den
Geschützdonner vor , suchte aber bei dem immer
nebliger werbenden Wetter zunächst vergebensin verschiedenen Richtungen nach dem Feinde .Das Geschützfeuer verstummte . „Ariadne " gingin ihre abwartende Stellung zurück und begeg-
nete dabei dem Kreuzer „Köln "

, der in hoher
Fahrt nach Westen lief . Kurz darauf kam Sig -
nal von anderen Kreuzern , datz die feindlichen
Zerstörer sich im Feuergesecht befinden . Wäh -
rend nun „Ariadne " wieder vorging , vernahm
sie erneut Geschützfeuer und sichtete später im
Nebel einen großen englischen Schlachtkreuzer .
Dieser warf sich nun auf die „Ariadne "

. Kurz
darauf gesellte sich ein zweiter derselben Klasse
dazu und diese beiden Riesenschiffe beschossen die
kleine „Ariadne " über eine halbe Stunde langauf geringe Entfernung . „Ariadne " erhielt eine
ganze Anzahl Treffer aus den 34,3 Zentimeter -
Geschützen. Bald brannte das Achterschiff in
hellen Flammen . Dann wurde das Vorderschiffdurchlöchert und halb zerstört . Der Verband -
platz mit dem dort befindlichen Personal wurde
vernichtet . Wieviele Treffer im ganzen einge -
schlagen sind, entzieht sich nach dem Bericht desKommandanten jeder Berechnung . Die „Ariad -
ne" wurde auf diese Weise in ihrer BewegungS -
sähigkeit stark beeinträchtigt und die verfolgen -den Gegner konnten sie als bequeme und nahe -
liegende Scheibe unausgesetzt aufs Korn neh -
men . Trotz des überwältigenden Feuers wur -den auf „Ariadne " die noch gefechtsbrauchbarenGeschütze weiter benützt . Die Verwundeten wur -den von den Krankenträgern ordnungsmäßigvom Oberdeck fortgeschafft . Jeder versuchte an
seinem Platze vorläufig Reparaturen nach Mög -
lichkeit auszuführen . Dabei wurde der erste
Offizier im Zwischendeck von einem schweren
Treffer weggefegt . Plötzlich drehten die feind -
lichen Panzerkreuzer nach Westen und stelltendas Feuer ein . Der Kommandant der „Ariad -
ne" gab den Befehl , den Brand zu löschen. Das
Feuer hatte aber schon soweit um sich gegriffen ,daß an ein Löschen nicht mehr zu denken war .Der Aufenthalt auf dem Schiffe wurde durch die
Hitze und den Rauch immer unerträglicher . Die
Verwundeten wurden aus die Back gebracht , wo
auch die übrigeu Teile der Besatzung sich ver -
sammelten . Der Kommandant brachte drei
Hurri auf den Deutschen Kaiser aus , woraus daS
Fl ' enlied und „Deutschland , Deutschlandüber alles " gesungen wurde ; auch die Verwun -
deien stimmten mit ein . Dann näherte sich einanderer kleiner deutscher Kreuzer und schickteBoote herüber . Auch einige Boote der „Ariad -
ne" konnten noch benutzt werden . In diese wur -
den die Verwundeten gebracht . Dann sprang derRest der Besatzung auf Befehl des Komman -
danten über Bord . Die Nichtschwimmer unter
ihnen hielten sich an Schwimmwesten und
Hängematten . Alle wurden von den Booten
ausgenommen . Der Kommandant versuchte noch ,sein Schiff ins Schlepptau nehmen zu lassen,allein die „Ariadne " legte sich, nachdem sie bei -
nahe ganz ausgebrannt war , auf die Seite undkenterte .
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Batiföie JMflL
Die Reichstags - Ersatztvahlen in Heidelberg vnd

Mannheim .
Der Termin für die Heidelberger Reichstagsersatzwahl

ist bekanntlich auf den 27 . Oktober festgesetzt worden,
die Ersatzwahl für Dr. Frank im Wahlkreis Mann -
heim wird bald darauf folgen . Die „Heidelberger Zei-
iung" meint nun zu der Reichstagsersatzwahl im Kreise
Heidelberg -Eberbach , es fei bei früheren Wahlen der
nationalliberale Zugeordnete in der Stichwahl wenig -
stens mit großer Majorität gewählt worden , 'was auch
hinsichtlich des Herrn Dr. Obkircher sicher zu erwarten
sei . Für die übrigen politischen Parteien dürfte es sich
deshalb empfehlen , dem nationalliberalen Kandidaten
Heine Mitbewerber entgegenzustellen .

Diese Anregung findet den Beifall der sozialdemo¬
kratischen Mannheimer „Dolksstimme " für den Fall ,
daß sie auch auf die Mannheimer Ersatzwahl ausge¬
dehnt wird.

Las Zaöea.
Hosbericht.

Karlsruhe, 11 . Sept . Seine Königliche Hoheit der
Großherzog hörte im Laufe des heutigen Tages
die Vorträge des Ministers Dr . Rheinboldt , des
Geheimen Legationsrat Dr . Seyb und des Geheime -
rat Dr . Freiherrn von Bado .

Amiliche Mitteilnngea .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog

hat geruht , den Regierungsbaumeister Otto
Linde in Karlsruhe zum Professor an der
Baugewerkeschule daselbst zu ernennen . ^

Mit Entschließung des Ministeriums des
Kultus und Unterrichts wurde der Realschul -
kandidat Joseph Ludwig an der Bürgerschule
in St . Georgen zum Reallehrer an der genann -
ten Anstalt ernannt .

Mit Entschließung des Ministeriums der Fi¬
nanzen wurde Bauinspektor Edwin Pfütz n er
in Gernsbach zur Bahnbauinspektion II Hei-
delberg versetzt.

Die Generaldirektion der Staatseisenbahnen
hat den Zeichner August Förderer in Karls -
ruhe zum Bauzeichner ernannt .

Unsere helven .
Den Tod fürs Vaterland starben :

Vizefeldwebel Dipl .°Jng . Dr . Kurt Hardt aus
Karlsruhe , Unteroffizier d. L. Robert Häfner und
Einj .-Gesr . Leo Heckmann in Mannheim . Oskar
Job . Kugelmann in Käfertal , Bankbeamter Vize-
felowebel d . L. Ludwig Knorr in Neckargemünd,
Landwehrmann Karl Mazenell in Jttlingen (A.
Eppingen ) , Monteur Joseph Eff in der Mafchiueu-
fabrik H. Lanz . Mannheim , Pionier Jakob Spieler
in Malsch bei Wiesloch, Laudwehrunterosfizier
Joh . Zimmermann in Eppelheim bei Heidelberg.
Karl Siegel in Neckarsteinach. Unteroffizier d. R .
Adolf Leßle in Durlach , Hochbauwerkmcister Karl
Langendorf in Aue . Füfilier August Gössel w Enz-
berg bei Pforzheim , Oberleutnant Gerhard Freyer
in Rastatt , Reservist Wilhelm Weber in Sulzdach
im Murgtal , Lt. d. R . Lehramtspraktikant Dr .
Otto Würz aus Hügelsheim lA. Rastatt ) . Musk .
Benedikt Ullrich in Sandweier bei Baden , Jnfan -
tertst Lorenz Maier in Oos , Ortskrankenkassen -
kontrolleur Max Seebacher in Baden -Baden , Bern -
hard Schweigert in Baden -Lichtental, Kanonier
Otto Friedmann in Leiberstung bei Bühl , Franz
Pfeifer in Obersasbach , Einj .-Freiw . Karl Ecken-
sels . bisher Realschüler in Ofsenburg , Lt. d . R .
Dipl ^Jng . Eugen Sohler in Freiburg , Vikar Einj .-
Unteroffizier Otto Kalchschmidt in Jhringen (A.
Kaiserstuhl ) , Joseph Daiger in Krozingen bei Frei -
bürg , Landwirtsohn Engelbert Nadler in Amoltern
(A . Kenzingen ) , Gesr . Joseph Haaser in Schenken-
zell (A. Wolfach) , Lt. Heinrich Hofert in Schächten-
haus bei Steinen , Tambour Wilhelm Friedrich
Bauer in Schopfheim und Edgar Maier in Schopf-
heim , Grenadier Joseph Lehmann in Aufen (8 .
Donaueschingen ) , Glaser Karl Behn in Bräun -
lingen lA. Donaueschingen ) , die Unteroffiziere d.
Res. Franz Ehret und Karl Heller in Lahr , ferner
Fabrikantensohn Herbert Schnitzler in Lahr . Land-
wirtfohn Joseph Hofmann in Murg lA . Säckin-
gen) und Landwirtsohn August Arzner in Hänner
lA. Gückingen) . Finanzsekretär Alfred Stöhrmann .
Feldwebelleutnant d. R . , Major Wulff und Lt.
d . R . v . Below , sämtliche in Karlsruhe , Lehrer
Karl Götz und Unteroffizier d. R . Karl Hemberger
in Heidelberg , Wilhelm Endlich in Neckarelz, Hein-
rich Fouquet in Waldwimmersbach , Schreiner Ja -
kob Kraft in Weinheim , Hugo Münkel in Hund -
heim lA. Wertheim ) , Hornist Gesr . Franz Beh-
ringer in Hochhausen lA. Tauberbischofsheim ) ,
Karl Pfreundschuh nnd Jakob Stemmler in Uissig -
heim lA. Tauberbischossheim ) , Revisor Ernst Stahl
von Säckingen und Landwirt Friedrich Fahr in
Gottmadingen .

Das Eiserne Krenz erhielt : Ingenieur Paul
L e u t l o f f von Karlsruhe , Vizefeldwebel der
1. Landwehrkompagnie des 1 . Bataillons des 1 . Re-
ferveregimentS Nr . 110 (2 . Klasse ) .
Eine Dankeskundgebung verwundeter Franzosen.

= Pforzheim . 11 . Sept . Die in einem hiesigen
Lazarett untergebrachten verwundeten
Franzosen haben das Bedürfnis gefühlt , der
Lazarettverwaltung ihren Dank auszusprechen
Ä >er die Art und Weise ihrer Behandlung . Sie
taten das in einem an den ärztlichen Leiter des
Lazaretts , Med . -Rat Dr . R u p p , gerichteten
Brief , der in wörtlicher Ueberfetzung lautet :

„Herr Direktor ! Die französischen Ver -
mundeten , die in Pforzheim verpflegt werden ,
danken Ihnen hiermit für den Dienst , den Sie
ihnen durch die Benachrichtigung ihrer Fami
lien erwiesen haben . Dieser Umstand bildet
für die Verwundeten eine wertvolle seelische
Erleichterung , indem sie diese von einem Ge
fühl der Bedrückung befreit und dadurch zu
ihrer Wiederherstellung beiträgt . Auch sind
wir glücklich , der wunderbaren Organisation
des Roten Kreuzes und insbesondere der Sek -
tion Pforzheim den Ausdruck unserer vollen
Dankbarkeit aussprechen zu können für die so
verständnisvolle Hingebung , mit der sie das
Ziel verfolgt , die Opfer des Krieges wieder auf -
zurichten . Ein Kamerad , der trotz der uns
allen zuteil gewordenen sorgfältigen Pflege im

Sterben liegt , bittet , daß sein letztes Wort ein
Wort des Dankes fei und eine Huldigung für
die vollkommene Hochherzigkeit des Deutschen
Volkes, für die Art und Weife , auch die frem-
den Verwundeten zu pflegen . Für die 52 ver -
mundeten Franzosen im Osterfeld - Lazarett :
gez . Marius Cerede . 92 . Inf . -Regt .

"

: : Durlach , 11 . Sept . In Aue wurde das Anwesen
des Fuhrmanns Karl Jock jr. durch Schadenfeuer
zerstört . Der Schaden wird auf ungefähr 10 000
Mark angegeben.

* Ettliugcu , 11. Sept . Die Versteigerung
der Erträgnisse der hiesigen Obstbäume er -
brachte nahezu 1100 M . Im verflossenen Jahr
war die Summe wenig über 100 M , im Durch¬
schnitt der letzten Jahre wurden 800 M gelöst.

* Pforzheim . 11. Sept . Polizeiamtmann Dr .
Friedrich B e n s i n g e r . der als Reserveoffizier
am Kriege teilnahm , i st g e f a l l e n . Er stammte
aus Dvuauefchingen und staub im 37 . Lebens -
jähre . — Zu der Besatzung des kleinen Kreuzers
„A r i a d n e" . der nach ehrenvollem Kampf gegen
eine englische Uebermacht bei Helgoland unter -
ging , gehörte auch ein Pforzheimer , der im
aktiven Marinedienst stehende Hermann Jost ,
sowie ein Dietlinger mit Namen Knödel .
Beide wurden gerettet .

— Pforzheim, 11 . Sept . Der langjährige Direktor
der hiesigen Allgemeinen Gold- und Silbei^cheideaustalt,
Julius Maurer , ist im Alter von 58 Jahnen ge¬
storben . Der Entschlafene wandte sich schon in
jungen Jahren dem kaufmännische« Beruf zu . Er war
längere Zeit in England tätig, und übernahm vor 23
Jahren die von ISO Fabrikanten gegründete Allge¬
meine Gold- und SiHevjcheideanstalt .

l) Philippsburg lA . Bruchsal ) , 11 . Sept . Ein
tragisches Ende nahm hier ein Streit zwi-
schen zwei hiesigen Bürgern . Der Landwirt Jo -
seph Zieger ul war schon seit längerer Zeit aus
den Feld - und Waldhüter Reiß schlecht zu fpre-
chen, weil er glaubte , es sei ihm bei Ersteigernng
von städtischem Gras Unrecht geschehen. Als nun
Waldhüter Reiß mit auderen Bürgern beim Gast-
Haus zum Anker stand, kam Zieger dazu und ver -
setzte Reiß mehrere Stiche in die Brust , die den so-
fortigen Tod des 74 jährigen Mannes zur Folge
hatten . Zieger flüchtete sodann und ertränkte sich
in der Saalbach beim Altrhein , woselbst seine Leiche
bald darauf gefunden wurde .

* Mannheim , 11. Sept . Auf der Franken -
talerstraße ereignete sich ein A u t o m o b i l u n -
fall . Der 4 Jahre alte Erich C a m m i s s a r
wurde von einem Lastauto erfaßt und zur Seite
geschleudert . Er erlttt dadurch schwere innere
Verletzungen , denen er nach drei Stunden im
städtischen KrankenhanS erlag .

X Friedrichsfeld <A . Mannheim ) , 11. Sept . Bei
Ausübung seines Dienstes wurde der 21jährige
Streckenwärter Jung von einem Zuge erfaßt
und lebensgefährlich verletzt .

X Rappenau , 11. Sept . In einem uubewach -
ten Augenblick fiel das 2 Jahre alte Kind des
Ludwig Kirrstetter in einem Nachbarhofe
in ein mit Waffer gefülltes Loch und ertrank .
Der Unglücksfall ist um so bedauerlicher , als
der Vater des Kindes fich im Krieg befindet .

X Sehl . 11. Sept . Im Lagerschuppen der
Firma Adolf Spinner neben der Güterhalle
brach Feuer auS . Es fand in den leichten
Holzbauten und den Warenvorräten reichliche
Nahrung , so daß der Holzschuppen in kurzer Zeit
herunterbrannte und zusammenbrach . Die Ent -
stehungsursache ist unbekannt

X Schouach , 11. Sept . Wie der „Schwarzwäl -
der " auS unserer Umgegend berichtet , beschoß
ein Bauer zwei Landwehrleute . Glück-
licherweise traf keine Kugel . Der Bauer meinte ,
im Kriege dürfe man auf die Leute schießen, die
auf seine Felder kommen , ohne daß sie ihn um
Erlaubnis gefragt haben . Gegen den naiven
Schützen soll Anzeige erstattet werden .

: : Waldshut , 11 . Sept . Der Dienstknecht Ernst
Frieß , der , wie gemeldet, in Berau das Dienst -
mädchen Marie Land ermordete , machte in der Zelle
des hiesigen Amtsgefängnisses seinem Leben durch
Erhängen ein Ende .

X Waldmatt , 11. Sept . Leichenschauer Wen -
delin E g n e r von Bühlertal wurde von einem
Radfahrer überfahren . Egner erlttt schwere
Verletzungen . Auch der Radfahrer wurde schwer
verletzt .

: : Reichenbach , Amt Woffach, 11 . Sept . Durch
Feuer wurde der Armb ruftersche Hof in
Sondersbach vollständig eingeäschert . Das
Feuer wurde sehr wahrscheinlich durch Armbruster
selbst gelegt . A. zeigte in der letzten Zeit Spuren von
Geisteskrankheit und sollte in den nächsten Tagen in
einer Heilanstalt untergebracht werden . Bei Ausbruch
des Brandes schloß sich A . in ein Zimmer des Hauses
«in und fand hier den Verbrennungstod .
Außer dem Viehbestand konnte nahezu nichts gerettet
werden .

t Ueberlinge « , 11 . Sept . Im Garten des
Zimmermeisters Brendle steht ein Apfel -
bäum , der jetzt, zurzeit der Obsternte , Blüten
trägt .

« us dm AsMreife.
Sonntagsruhe in den Apotheken . Künftig wird je

die Hälfte der Apotheken an Sonntagen und verschie-
denen Feiertagen von 1 Uhr mittags bis 7 Uhr früh
des folgenden Tages geschlossen . Das Nähere ist aus
der Anzeige zu ersehen.

Höhere Lehranstalten. Die Anmeldungen für das
neue Schuljahr werden am Montag , den 14 . September,
vormittags 8—12 Uhr , entgegengenommen und zwar
für : Gymnasium, Bismarckstraße 8 , Goetheschule
(Realgymnasium mit Gymnasialklassen ) , Gartenstr. 5 a,
Humboldtschule (Realgymnasium) . Englerstroße 12 .
Oberrealschule , Grashofftraße 1 . Realschule Engler-
strahe 6, Lessingschule (Höhere Mädchenschule mit
Mädchengymnasium ) , Sofienstraße 143 , Fichteschule,
Sofienstraße 14 . Vorzulegen sind dabei Geburts- und
Impfschein sowie das letzte Schulzeugnis. Für aus¬
wärtige Schüler kann die Anmeldung schriftlich ersol-
gen .

"
Die Aufnahmsprüfungen werden später abge -

nommen werden . Der Beginn des Unterrichts ( vor-
aussichtlich spätestens 1 . Oktober ) wird in den hissigen
Blättern noch bekannt gemacht werden . Damit die
Frequenz der oberen Klassen vorläufig festgestellt wer -
den kann , hoben sich am Dienstag, den 15 . September,

i vormittags 9 Uhr , die Schüler (von Klasse Ü II an

aufwärts ) des Gymnasiums, der Humboldtschule , Ober -
realschule und Realschule in ihren Anstalten einzu-
finden .

Die städtische Lrockensammlung , deren gemein -
nütziger Zweck allgemein bekannt ist, ist nach vorüber-
gehender Schließung wieder geöffnet worden. Di«
Notlage mancher armen Familie hat sich durch die Ein-
berufung ihres Ernährers noch vergrößert. Daher ist
es Pflicht der Begüterten, auch hier nach Kräften zu
helfen . Es läßt sich dies mit Gegenständen erreichen ,
die mancher schon für wertlos hält, die aber, in der
Brockensammlung hergerichtet , wieder sehr gute Dienste
leisten können . Besonders mangelt es stets an Klei-
dern, Schuhwerk Bettzeug und Möbelstücken . Aber
auch allerhand Altmaterial läßt sich von der Brocken-
sammlung in Geld verwandeln und leistet in dieser
Form wieder gute Dienste . Mit einem Wort alles
wird verwertet . Bei der Nachschau nach Liebes -
gaben für das Rote Kreuz kam gewiß mancher Gegen -
stand zum Borschein , der sich für dieses nicht mehr so
recht eignete , für die Brockenfammlung zur Verwertung
aber immer noch gut genug ist . Die städtische Brocken-
sammwng Baumeisterstraße 22 bringt sich daher wieder
in Erinnerung . Auf schriftliche und telephonische Be-
nachrichtigung hm werden die Gegenstände gern abge -
holt . Jeder , der die Brockenfmnmllmg durch Hergabe
entbehrlicher Stücke unterstützt , verrichtet ein Ä>les
Werk der Nächstenliebe .

Das Hilfs -Ausbildungspersoual bei de » Er -
satztrnppen . Im „Staatsanzeiger " wird folgen -
des bekannt gegeben : Mit seiner unerfchöpfli -
chen , lebenstrahlenden Volkskrast verteidigt
Deutschland feilte Grenzen gegen eine Welt tym
feinden ringsum . Ein Kamps ist es gegen die

e ; iedrigsten Leidenschaften der Menschheit , gegen
Neid , Mißgunst , Habgier , Rachsucht. Den rühm -
reichen Siegesnachrichten aus West und Ost trat
die Kunde zur Seite von der schier grenzenlosen
Opferwilligkeit und begeisterten Dienstbereit -
schaff des gesamten Volkes ohne jeden trennen -
den Unterschied . Ein Ruhmesblatt in der Ge -
schichte des deutschen Volkes . Wo immer nur
Kraft sich regt , ist sie dem Dienst des bedrohten
Vaterlandes geweiht . Das höchste Alter mett -
eifert mit der Jugend . Der Wille zur Bereit -
schaff beherrscht alle . Die oberste Heeresleituug
wurde der Volksbereitschaff führender Geist . Es
galt , neue Verwendungsmöglichkei -
t e n zu schaffen, um jede sich bietende Kraft aus -
zunützen , dabei doch berechtigten , durch Alters -
und Gesundheitsrücksichten , wie häuslichen S ^r -
gen bedingten Wünschen Rechnung zu tragen .
In diesem Sinne hat das Stellvertretende Ge-
neralkommando 14. Armeekorps die Aufstellung
ctnes zahlreichen Hilss - Ausbilduugs -
Personals geschaffen, das , zwar nicht feld-
dienstfähig , die Aufgabe erhält , dem felddienst -
fähigen Personal zur wirksamen und wesent -
lichen Hilfe und Entlastung zu dienen . Unge -
mein zahlreich sind hierzu die Anmeldungen
aus allen Schichten der Bevölkerung und aus al -
lea Teilen des Großherzogtums beim Stellver -
tretenden Generalkommando 14. Armeekorps er -
folgt . Wichtige Aufgaben , dem Ernst der Zeit
entsprechend , sind von dem Hilfs -Ausbildungs -
personal zu lösen . Seine Wirksamkeit kann von
wesentlichem Nutzen für da? Vaterland werden .
Die Beorderung bewirken die Bezirkskomman -
dos . Die Besoldung regelt sich nach den Ge -
bührnisnachweisungeu (Beiheft zur Kriegs -Be -
svldungs -Vorschrift vom 20 . Dezember 1887)
Seite 25, durch einen abzuschließenden Vertrag
zwischen der Truppe und dem sich Meldenden .
Weitere Auskunft erteilt Abteilung Ha des
Stellvertretenden Generalkommandos .

Dr. hofner, Bürgermeister in Freiburg , wurde, wie
man uns noch mitteilt, mit anderen Offizieren und
Mannschaften , bei der Schlacht in Mülhausen am
19 . Auyust kriegsgefangen und ist seit 23 . August in
Aurillac (Departement Eantal ) untergebracht. Die Be-
Handlung soll sehr gut sein . Der Säbel wurde den
Gefangenen von General Pau zurückbegeben.

I « französischer Staatsgefaugenschast . „SSmi -
naire Mirville in La Roche sur Aon (Dept . Ben -
dee , Frankreich ) , den 23 . August 1914 . Ich bin hier
als Staatsgefangene mit vielen Deutschen zusam-
men . Wir werden sehr gut behandelt , Ihr braucht
Euch infolgedessen keinen Kummer zu machen ." —
So lautet eine Stelle in einem Briefe , den ich von
meiner Schwägerin , einer Karlsruherin , erhielt ,
Zeilen , die meine frühere Meinung vom sranzö-
fischen Bürger bestätigen , d. h . daß die in Frank -
reich internierten Deutschen von den ordentlichen
Bürgern keine Mißhandlungen zu befürchten
haben . Ich selbst habe bis zum Kriegsausbruche
bei Paris gewohnt und mich dann unter Hinter -
lassung von Hab und Gut mit meiner Familie
unter vielen Entbehrungen und einer sechstägigen
Reise mit der Bahn und zu Fuß über Belgien und
Holland nach Karlsruhe geflüchtet, um mich mei-
nem Vaterlande zur Verfügung zir stellen. Nir -
gends sind wir in Frankreich belästigt oder gar
mißhandelt worden . Der französische Bürger wollte
ebenso wenig wie das deutsche Volk einen Krieg ,
nur die chauvinistische „Nationalpartei " wollte ihn
und hetzte in jeder nur erdenklichen Weise. Unser
Hauseigentümer in Joinville bei Paris fuhr selbst
unsere Koffer auf einem Handkarren zur Bahn und
dieser Mann hatte drei Söhne im Heere . Von
Paris flüchteten wir uns in einem Militärzüge
weiter . Viele Frauen begleiteten ihre Männer
an den Gestellungsort , alle waren höflich gegen
uns , ja man bot uns sogar Eßwaren an , obwohl
sie über unsere Nationalität nicht im Unklaren
waren . Erst auf belgischem Boden begannen
unsere wirklichen Leidenstage . Meine Schwägerin
hatte Paris nicht mehr verlassen können . Am
18. August erhielten wir einen Brief von ihr aus
Paris , datiert vom 6 . August . In diesem Briefe
teilte sie uns mit , daß sie vollständig frei sei, ob-
wohl ihr bereits mitgeteilt worden sei , daß sie am
14 . August nach La Roche sur Aon , ihrem zukünf-
tigen Zwangsaufenthalte , befördert werden würde .
Daß auch weniger gute Behandlung vorkommt,
will ich durchaus nicht bestreiten . Eine junge aus
der Gefangenschaft zurückgekehrte Karlsruherin
klagte vor einigen Tagen in einer hiesigen Zeitung
über schlechte Nahrung und Behandlung . Daß
französische Militärkost keine Nahrung ist für an
Besseres gewöhnte junge Mädchen, und daß man
auch manches für unsere Nation beleidigende Wort
mit in den Kauf nehmen muß , glaube ich wohl.
Man muß aber auch bedenken, daß man sich als
Kriegsgefangene im Feindesland befindet . Befän -
den sich die internierten Deutschen in Paris , dann
wäre ich nicht so ruhig , denn es gibt wohl kaum
eine tiefer stehende « lasse, einen minderwertigeren
Abschaum der Menschheit als den Pariser Pöbel .
Zum Glück sind unsere Landsleute in die verschie¬

denen Provinzstädte , besonders in den südwest»

lichen Teil Frankreichs geschickt worden .
Patriotisches Stadtsartenkonzert. Morgen , Sonn-

tag, 13. September , von 3 Uhr nachmittags ab, gl°
die Feuerwehr - und Bürgerkapelle unter der
tuug ihres Dirigenten , Obermusikmeisters 0.
H. Liese , das vierte patriotische Konzert . Da»
Programm ist der Zeit entsprechend zusammenge-

stellt. Bei ungünstiger Witterung wird das Kon°

zert in der Festhalle von 4—7 Uhr gegeben.
RHidenztheater. Von Samstag an ist ein neues

Programm zu sehen. Es bringt u . a . : Mit der Kamera
an der Schlachtfront. Das treue Pferd . Drama au.
Wild-West . Ein Kind des Krieges. Szenen aus einer
Schlacht . Stahlerzeugung . Naturaufnahmen:
User der Themse von Oxford bis Wmdsor . Die Truppe
Elarendo.

Gestorben ist im städt . Krankenhaus infolge seiner
Verletzungen der 69 Jahre alte Taglöhner Fram
Schödinger, der am 7 . l. Mts . in der Kronenstraße 9 ,<r
von einem Metzgerfuhrwerk überfahren worden n*1*-

Unfall . Durch einen Sturz von der Treppe eines
Hauses der Werdsrftraße zog sich ein zu Besuch
weilender Koch erhebliche Verletzungen zu, so daß "
ins städtische Krankenhaus gebracht werden mußt« '

Messerheld . Gestern nachmittag wnrde der ® e-
schäftsmann Z . von einem Arbeiter aus Stuttgarr -
der mit 6—7 anderen hier zugereist war , mit denen
er sich in Straßburg als Kriegsfreiwilliger stellen
wollte , in den Arm gestochen . Die Verletzung
nicht lebensgefährlich . Z . hatte den jungen Bi» 1

schen wegen einer Ungehörigkeit zurechtgewiesen
Z . befindet sich im Krankenhaus , der Täter in Ha^

Verhaftet wurden : ein von der Staatsanwaltŝ
hier wegen Unterschlagung und Diebstahls verfolgt»
Maurer aus Unteröwisheim. ein Schuhmacher
Stupferich, der in der Nacht zum 9 . l. Mts . in d>
Artilleriekaserne in Gottesaue einzusteigen versuch «^
und «in vom Amtsgericht hier w«gen Sachbeschädigung
gesuchter Taglichoer von hier.

Eheaufgebote. 11. September : Karl Stria ^
von Augsburg , Dipl - Jng . in Baden (SchwnA
mit Erika Schnetzler von hier : Max Schnitz
von Erfurt , Packer hier , mit Rose Diebold :'m
Mannheim . , j

Geburten . 8. September : Josef , Bater
Friedrich , Wirt, ' Hans Fritz Erwin , Vat£
Wilhelm Mögle , Kraftwagenführer . — S.
teucker: Otto Wilhelm : Vater Otto Beck . FabrU
arbeiter ; Liselotte Marie Käthe, Vater
Schultz , Werkmeister .

Todesfälle . 9. September : Elise Ball ff .
Wielandt , alt 46 Jahre . Ehefrau des Schuhmache ^
Richard Ball . — 10. September : Adam , alt 29
Vater Adam Kempf . Kaufmann : Emilie 9 * » ,.
lcr , Privatiers , alt 92 Jahre , ledig : Elsa , ®
7 Monate 25 Tage , Vater Martin Hirschle . •£
serveheizer : Luise Reichenbacher geb . Be»
alt 65 Jahre , Ehefrau des Steinhauers Gottsr«
Reichenbacher: Valentin Reiser , HosküchendleN '

alt 65 Jahre , Ehemann : Antoine M o n n e t,
ner , zurzeit Soldat im franz . 21. Jägerbataiuo
alt 2g Jahre , ledig.

Beerdigunsszeit und Trau erHaus
Verstorbenen SamStag , den 12 . Septernve^
g Uhr : Antonie Monnet . franz . Korporal, -"
servelazarett 3. — X10 Uhr : Ludwig „
mauu , Unteroffizier , 16. bayr . Inf .-Regt - ,
10 Uhr : Gnido Strieder , Leutnant . Jni -"AA ,
130, Karlstr . 86. - 11 Uhr : Otto K e p p e l. f %
von Pforzheim (Einäscherung ) . — 2 Uhr : . ^
hard Sauter . Landwehrmann , Ref .-Jnf -- ' ' ^
109, 11 . Kompagnie . — X2 Uhr : Joseph N 0 ®
kowski , Musketier . Jns ^Regt . 172, 12.
nie . - % 3 Uhr : Jean Pichon ,
Jns - Regt . 105, 12. Komp. — 8 Uhr : Lina
Verkäuferin , Hermannstr . 9. — 'A4 Uhr : Ju/ | tf,j :
sranz . Soldat , Jnf .-Regt . 67, 3. Komp. —
Karl Georg Wächter , Unteroffizier , Re, ^ ^
Regt . 110. — ^ 5 Mr : Emilie Müller , PJ ĵL
Douglasstr . 10. - 5 Uhr : Elise Ball .
machers-Ehefrau , Aorkstr. 32.

Sladttatsfltzmg vsm 10. Seplbr.
Vor Eintritt in die Tagesordnung

der Oberbürgermeister dem im Kampfe
Vaterland gefallenen Abgeordneten der
Karlsruhe zur Zweiten Kammer der Baq >'. ^ »
Landstände , Reichstagsabgeordneten Rea, ' ?
walt Dr . Ludwig Frank , einen Nachru ' 'Mk
dem er hervorhebt , daß sein Tod nicht
die Stadt Karlsruhe und das Badische ~

<,ji
sondern für das ganze deutsch« Volk,
schweren Verlust bedeutet und der Tr ^ e /j»
ihn sowie der Dankbarkeit für fein Wirke
die Interessen der Stadt Karlsruhe Aus
verleiht . Das Kollegium erhebt sich SU
seines Andenkens von den Sitzen .

Fleischversorgung der Stadt . Der St
hat in seinem Sitzungsbericht vom 2».
d . I . bekannt gegeben , daß die Schlachtv? '

^^ !»
tion in Anbetracht der von den Vichha >>. . j,et
geforderten hohen Preise im Benehmen ^ -sche>"
Metzgerinnung den Bezug von auslan ^ t \t
Vieh und Fleisch eingeleitet habe . Der ^
badischer Viehhändler hat hierauf in Aw Kc-
sigen Blättern am 5 . und 7 . September <•'
klärung veröffentlicht , in der behauptet
zur Einführung von Vieh aus Houanv v0t,
nur b^ i solchen Personen ein Bedürsui zjc
„die dabei Sonderinteressen verfolgen ' J(, i ,
Preise der Viehhändler seien durchaus „ jA
die Viehhändler würden ihre Abnevm
überfordern nnd ein Transport e?n^
Fleisches sei in „beinahe verdorbenem 3 «^
hier eingetroffen . Demgegenüber
Stadtrat fest :

1 . Es ist Tatsache , daß die von den
lern für inländisches Vieh aus de - -'
Markt verlangten Preise wefentu ^

' vi
sind , als die des ausländischen
dem hiesigen Markt kostete am <•
ber das Pfund (Schlachtgewicht ) : . , --» Kis« s

'

Ochsen : inländische : 94- 98 L , a«?»° gg » '

85—92 4 , Rinder : inländische : :
rtitar .'itiMMie - 85—f>0 A . Karren : lw » eiw -
ausländische : 85—90 *3 , Farren
88—86 -3 , ausländische 76—84 f > ßl | v - .,
inländische : 64- 66 4 , ausländnwe - ^ iii

. Bei einem Transport , der am :^ ge
einlief , war das Schweinesleilni
großen Hitze, bei der das Eis der mll1f
zu rasch geschmolzen ist , äußert ' .-
gelaufen . Das Fleisch war af l

,
genießbar und keineswegs
Sonst wäre es von der Flei
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